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as in der letzten Einladungsſchrift von der neuen Boyfi
ſchen Bibeluberſetzung ubrig geblieben ſoll in der gegen
wartigen nachgeholet und das merkwurdigſte im Aus

zuge und Vergleichung mit der Lutheriſchen Dollmetſchung aufrichtig
mitgetheilet werden

Jer 13 ausgehauene Brunnen verbotene Ciſternen 22
deine Untugend gleiſſet deine Ungerechtigkeit iſt verborgen 25 lauf nicht
ſo hellig halte deine Kehle zuruckvom Durſt 31 wir ſind Herren wir
ſind weggeworfen 36 wie weichſt du doch ſo gerne wie ſchlecht ſtehets
um dich 3,5 du laſſeſt dir nicht ſteuren und dennoch haſt du GOtt ver
traut 11 durre ſtark 16 die Huter die Rauber 31 die Prie
ſter herrſchen die Prieſter helfen 16 ihr werdet Ruhe finden fin
det die Ruckkehr 18 die Melechet des Himmels das ganze Sternen
Chor 10 18 ich will ſie angſtigen daß ſte es fuhlen ſollen ich will ſie
treiben daß ſte geſchwind gehen ſollen 11 15 wenn ſie ubels thun ſind
ſie guter Dinge. in deiner Bosheit haſt du dich ſchwach gefuhlet 16 mit
einem groſſen Mordgeſchrey mit dem Schall eines ſtarken Thranenguſſes
19 laßt uns den Baum mit ſeinen Fruchten verderben laßt uns ſein
Brod vergiften 15 11 ich will euer etliche ubrig behalten wenn ich
dich nicht los machen werde 11 ich will zu Hulfe kommen in der Noth und
Angſt unter den Feinden ſollte ich nicht dẽm Feinde um deinet willen
befehlen daß er eher deinen Widerſacher krankte als dir beſchwerlich ware
13 in allen euren Grantzen wegen deines Stolzes 16 11 ein Vogel
der ſich uber Eyer ſetzt ein Gerauſche macht 18 21 laß ſie fallen

mache daß das Blut haufig hervor prudelt 19 10 die mit dir gegan
gen ſind welche damit umgehen daß ſie dich verderhen zo das Ge
wolbe das Tollhaus 23 30 die mein Wort ſtehlen einer dem andern

die machen daß man meine Worte weder hoöret noch verſtehet 24 J1
Schmiede der durch die Erfahrung klug  geworden 30 18 auf ihre Hu
gel auf ihre Ruinen 31 32 ich mußte ſie zivingen da ich doch gegen
ſie (an Gute und Gedult reich geweſen 33 des Gebets und Friedens

des Ueberflußes im Frieden 44 Kuchen backen ſie zu bekum
mern Bilder machen ſie feſte zu halten 45 groſſe froliche
Dinge

Klagl ſtehen jammerlich ſind geſchandet ſie gedenkt wie
elend und verlaſſen ſie iſt ſie erinnert ſich ſeiner Bemuhung und Gute
13 er hat daſſelbe laſſen walten er hat es aus der Hand geworfen
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15 er hat ausruffen laſſen er hat ſich genahert er hat verbannet
mit e'nem Brandmale bezeichnet 10 ſie ſind ſtille es reuete ſie

20 Kindlein einer Spannen lang vollſtandige Kinder Muhe
Untergang und Verderben 34 die Gefangenen auf Erden alle die

aus der Erden gemacht ſind 65 laß ihnen das Herz erſchrecken laß
ſie in Raſerey gerathen 44 14 ſie konnten jener Kleider nicht anruhren

was ihnen nicht erlaubt war beruhrten ſte mit ihren Kleidern

Ezech 1,3 am Waſſer Chebar am groſſen Fluß Euphrat 18 ſie
waren ſchrecklich ſie hatten eine Flamme unbekannte wun
derliche Sprache 15 da die Mandeln ſtunden in Monden Abib als
von Schwindel ergriffen und voller Verwunderung 15 und ich ſetzte mich

daß ich mich beſanftige 15 gantz traurig tief eindringend ſie
hat verwandelt ſie hat den Gehorſam verweigert 7,23 Ketten eine
Wand 24 die argſten unter den Heiden verſammilete Volker 27 ſte
werden traurig gekleidet ſeyn ſie werden vor Erſtannung zaudern 12
die ſchonſten Kammern die verborgenen Zinmer 17 ſie halten die Wein
reben an ihre Naſen ſie machen ihnen ſelbſt einen Geſtank 9,4 zeichne ſie
mit einem Zeichen mit dem Zeichen des Lebens 13 11 Hagelſteine

Kriegsmaſchinen 22 ihr betrubt das Hertz der Gerechten falſchlich ihr
erſchreckt das Hertz mit Lgen 14 ſoll ich ihnen antworten wenn ſie mich
fragen ſoll ich ihnen dieſes verzeihen wie er verdienet hat mit ſeiner
Abgotterey Der HErr erkennet die Menge ihrer Götzen 16 man hat
dich nicht mit Saltz gerieben du biſt nicht ſchon gemacht worden 24
Bergaltare Hurenhauſer 26 die groß Fleiſch hatten die zur Hurerey
aufgelegt waren 30 Wie ſoll ich dein Hertz beſchneiden wie ſoll ich dich
von deinem Anhange loß machen 17 voll Federn voll Klauen die
bunt waren in einem dichten Haufen der Wipfel von Cedern die
auserleſenſten Cedern die Kaufmannſtadt die volkreiche Stadt loſe

in der ordentlichſten Reihe Reben Abſenker 18 10 er thut die
ſer Stucke eines er that eine ſolche unwurdige That 19 er lernte
ihre Wittben kennen er hat ſeine Pallaſte verwuſtet 20 wilſt du ſie
ſtrafen. wilſt du dich ihrer Sache annehmen 21 treufle wider die Hei
ligthumer halt eine Strafpredigt wider die mittaglichen Lander 22
du haſt ein ſchandlich Gemuthe du erhabene dem Namen nach ein
ieglicher iſt machtig bey dir ein ieder hat ſeinen Arm ausgeſtreckt wider
dich 16 du muſt verflucht geachtet werden du wuteſt wider dich ſelbſt
24 zur Zeit des Zorns des Tages an welchen es haufig regnet 23,15
bunte Kogel Hute in der Geſtalt einer Paucke 46 gieb ſie in die Rap
puſe Nin die wohlverdiente Strafe 25 daß ſie ihre Schloſſer drinnen
bauen 42 ſie werden ihre Abſicht auf dich richten zur Seiten den
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Riegel 26 die Pforten die Haufen 16 der plotzliche Fall der
Wechſel des Glucks 27 17 Weitzen von Minnith wohlthatiger Weitzen19 Mehuſal allerhand Nahe-Sachen 28 10 die unbeſchnittenen

die allerverachteſten 16 inwendig deine Vorrathskammern 30
wehe des Tages N.o ein frolicher Tag Chub die Verſammlung
32 14 ich will ihr Waſſer lauter machen ſie ſollen wegflieſſen 38 ich
will dich herum lenken ich will dich zerhauen 44 18 im Schweiſſe

in einem wollenen Kleide fur den Schweiß

Dan er erſchrack ſein Geiſt wolte ihn (den Traum verſtehen
21 Kleider Bruſttucher 10 ein Wachter ein Furſt 23 ein

tuckiſcher der zu ſiegen weiß 10 16 meine Gelenke meine Gedan
ken 11 10 werden erzurnen werden ſich hertzhaft auffuhren 14 ſie
werden die Weiſſagnng erfullen ſie werden uberwunden werden 12,4 ſie
werden daruber kommen ſie werden in der Unterſuchung weit gehen

Hoſ eine Kanne Wein eine ſuſſe Weinſuppe ich ward
mit ihr eins ich habe ſie zuruck gefuhret 14 er will geſchlagen ſeyn

er verwickelt ſich die Fuſſe 5,7 der Neumond das Ungluck 11 er
hat ſich gegeben auf Menſchengebot er eilet zu gehen nach Magerheit

ich hofele ſie ich habe ſie viel angeredet 14 ſie verſammlen
ſich ſie machen ſich vergebliche Hoffnung 16 nicht recht nicht eil
fertig 10 mude werden ruhen 13 ſie bringen Fleiſch ſie bra
ten 9,6 Neſſeln und Dornen geringe und verachtete Leute um
deiner groſſen Miſſethat und um der groſſen feindſeligen Abgotterey willen

weil du viel Boſes gethan iſt deine Melancholie ſehr aroß worden 10
ein verwuſteter ein fruchtbarer ſeine Camarim pflegten ſich zu freuen
ſeiner Herrlichkeit wegen die Prieſter furchten ſich daß ihr Ruhm wird
entzogen werden Schande ein unſchuldiges Geſchenke 11 ich
gab ihnen Futter ich habe das Vertrauen auf ihn gebracht ſoll ich
dich ſchutzen ich will dich verderben 10 die ſogeqen Abend ſind die
fo weit von dem Meer entfernt liegen 12 10 die Jahrszeit die Tage
der Verheiſfung 13 in durren Landen im Lande wo ihr alles verlangt
habt 14,5 ihre Abtretungen ihre Beruhigungen Oo ich will fuhren

ſtarken Joel 20 ſie ſchreyen ſte machen ſich ſchwach ſind
bleich werden runtzlicht ſie werden durch die Waffen kriechen ſie
werden ſturtzen und fallen Rauchdampf eine Saule von Rauch

11 rettet euch kommt zu Hulfe Amos Wein von dem Gebußten
NR von denen welchen Gewalt geſchicht 13 ich wills unter euch kirre ma
chen die Erde ſoll unter euch praſſeln wer ſollte nicht weiſſagen
RP wer ſollte nicht ermuntert werden mit Fiſchhacklein mit Todtem
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bahren ihr werdet zu denen Lucken hinaus gehen ihr werdet ſtuckweiſe
hinaus kommen Harmon Fleiſchſcharren 13 was er reden ſoll
was zu uberlegen 24 offenbar hell die ſich ruhmen die
beſten dichten Lieder machen muſicaliſche Jnſtrumente Obad die
dein Brod eſſen deine Blutsfreunde Jon er ließ den Wind kom
men lange anhalten Schilf bedeckte mein Haupt es war das
Ende meines Lebens vorhanden die Grunde der Berge die Gange
der Bergwaſſer Mich 1,4 die Thale zerriſſen verſchwinden Stein
haufen Weinreben 16 mache dich kahl erweitere deine Wunde
4,6 ich habe geplagt ich habe ſchuchtern gemacht 10 krochze ſey
ſtark viel tauſend Widder fette Geſchenke demuthig ſeyn fur
deinen GOtt daß du den Wandel mit deinem GOtt beſtarkeſt was ge
prediget wird und wer verſpricht dieſes 10 der feindſelige geringe
Epha was das klein gewordene Maaß betrift ſo iſt es falſch 14 du ſollt
ſchmachten du wirſt zwar eiligſt auf der Flucht ſeyn aber nicht entkom
men Furſten vertraute Freunde der Sohn verachtet den Vater

weil der Sohn den Vater an Klugheit zu ubertreffen ſucht Nah 1,14
deines Namens Saame ſoll keiner mehr bleiben man wird nicht mehr viel
von dir reden wie Purpur mit bloſſen Schwerdtern ſie fahren
unter einander her ſie ſind frolich 13 ſeinen Lowinnen nach ſeiner
ſtarken Begierde die Roſſe ſchreyen ſie tummeln ſich 11 du wirſt
dich verbergen du wirſts erfahren Hab 1,8 ihre Reuter gehen von ferne
einher ſte prahlen 11 ſie werden einen neuen Muth nehmen fortfahren
und ſich verſundigen danu muß ihr Steg ihres GOttes ſeyn dann wird
ihr Muth wachſen und das Ziel ihrer Hoffart uberſtiegen ich aber will
durch einen trockenen Wind die Macht wegnehmen die ſie ihrem Gott bey
legen 17 ſie wollen nicht aufhoren laſſeſt du ihn deswegen ſo tro
tzig wandeln wer voruber lauft daß er es alsbald verſtehe

es wird endlich frey an Tag kommen welche er zu ſeiner Zeit be
kannt machen wird halsſtarrig unachtſam Glantzen ging
von ſeinen Handen da war die Herrlichkeit ſemer Starke er maß
das Land er bewegte die Erde 14 ſammt ſeinen Flecken was
ihre Wuth Grauſamkeit betrifft Seph.i die Muhle ein niedrigerund tiefer Ort 12 die auf ihren Hefen liegen die heimlich das ent
wenden was ſie aufheben ſolten 14 die Cedernbreter ihre Macht

ſcheußlich fettgeworden er laßt nicht ab er verbirgt ſich
nicht 17 er wird dir freundlich ſeyn und vergeben er wird dein in ſei
ner Liebe begehren 18 geangſtet entfernet Zach regieren be
ſitzen Zemah den Glantz 12 auf Hoffnung gefangen in
Kraft erfreuet 12 Laſt-Stein der Stein eines verachtlichen Ortes
14 An Azal biß an die Wurzel Mal Drachen Woh
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mungen Fluch Feindſchaft ich will euch ſchelten ſammt dem
Saamen ich will meinem Arm zu euch auesſtrecken

So viel mag hiervon genng ſeyn Weil aber derjenige Mitſchuler deſſen
Abſchiedsrede durch gegenwartige Einladungsſchrift angekundiget wird durch
ſeinen Fleiß und Wohlverhalten ein ruhmwurdiges Gedachtniß zuruck laßt
ſo wird es denen ubrigen zur Aufmunterung dienen wenn ſie die Nahmen
dererjenigen leſen welche im vergangenen Jahre durch deutliche Proben an den
Tag gelegt haben daß es ihnen ſo wenig an Luſt als Vermogen fehle
ſich von den Faulen zu unterſcheiden Denn es haben ſich horen lafſen

im Januar Fr Lebr Suſſemilch aus Meißen in einer ge
bundenen Lat Abſchiedscede von der elenden Beſchaffenheit eines naturl
Menſchen 10 redeten Chr Gottfr Wittig aus Freyb uber den
Spruch des Pythagoras man ſoll bey denen Opfern die Näagel nicht
abſchneiden Lat Car Gottl Kuhn von Königſtein von der Verande
rung der Regierungen mit denen Abwechſelungen der Jahreszeiten ver
glichen Franz Mich Klemm aus Weigmannsdorf beweeß in Lut Ver
ſen daß die Gemuthsruhe durch die Studien erhalten werde und Joh
Gottlob Seyfert aus Dippoldisw handelte von der Bemuhunng der Alten
den Gott Janus anſtandig zu verehren 22 Joh Gottl Friede
mann aus Stolpen betrachtete das Muſter eines andachtigen Gebets aus
Pſ 121 1.2 Deutſch

im SFebr 18 diſputirten Chr Gottl Richter aus Freyb als
Opponens und Wittig als Reſpondens uber den Satz das Chriſti
Fleiſch von einerley Weſen mit unſern Fleiſche geweſen 26 Joh Enoch
Gulden aus JohannGeorgenſt redete von dem Urſprunge boſer Gewohnhei

ten 28 nahm Friedemann Abſchied in einer Lat Rede von
denen Kreutzzugen Dazu gratulirte Wittig und legte die Zeugniſſe
der Heyden dar von Chriſti Leiden und Sterben

im Mart gratulirten am Friedrichs-Tage Gottl Hier Krauſe
aus Freyb Lat Gotthelf Chriſt Gretſel aus Forchheim Griech Friedrich
Ephr Sandig aus Biberſtein Hebr Friedr Ernſt Hennig aus Wilick
Franz Joh Chriſt Hennig aus Cracau Poln Gotth Benj Schmidt aus
Freyb Hunger aus Freyb Bernhardi aus Wilsdr
Jtal Bidermann aus Freyb Lat und hZerrmann ausFreyb 12 handelte Chr Friedr Stiehl aus Freyb in Lat Verſen
von dem mannigfaltigen Nutzen der Berge

im Apr valedicirte Stiehl von Nutzen der Hiſtorie
Demſelben gratulirte Gottl Friedr Zeiſig aus Grunhayn von der Schon
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heit des Fruhlings in Deutſchen Verſen 19 valedicirte Chriſt Friedr
Fiſcher aus Freyb von denen Zierrathen der Kirchen 23 redete Fr
Traug Gartner aus Seifhennersdorf von dem verkehrten Gottesdien
ſte 24 Fr Wilh Lorenz aus Hubertsburg ſtellte eine erbauliche
Betrachtung uber die Garten an 25 valedicirte Joh Gotth Uhlig aus
Meißen von denen muſikaliſchen Prafectis bey denen Juden 26 zeigte

Klemm den beſtandigen Wechſel von Freud und Leid

im Mai valedicirte Joh Gottl Geisler aus Oberbobr mit
einer Lat Rede von denen Durchlauchtigſten Verehrern und Kennern der

Muſik Blemm von der Nothwendigkeit des Gebets 14
Hennig von dem Fall groſſer Miniſterss und Gretſel von

Gottl Urſprunge der Opfer

im Jun ſtellte Hennig eine Unterſuchung an von denenUrſachen des Falles groſſer Miniſters

im Jul 18 ſchilderte Joh Chriſt Renner aus Geißing in einer
deutſchen Rede das Blid eines wohlgerathenen Schulers

im Aug 14 handelte Gottl Hier Chriſt Peſchel aus Freyb von
dem Alterthum des catechiſirens 21 redete Klemm von denen
Faſten derer Römer im Auguſtmonat

im Sept diſputirten Klemm als Opponens und He
Peſchel als Reſp uber die Vorſorge Gotrtes co erlouterte

Lorentz das Gebet durch Gleichniſſe 17 handelte Gottl Heinr Helme
richt aus Dobriluck von denen Faſten der Romer im September
und Fr Tr Gartner von denen nothigſten Pflichten eines Schulers

im Gct.d 22 zeigte Klemm was die Heiden vom Sundenfall gewußt
und gelehrt haben 29 redete Richter von denen Rom Kayſern
die gut Lutheriſch geſtorben

im Nov.d 21 handelte G.C Gretſel vom Zorn 20 Klemm
von der himmliſchen Muſik 21 redeten bey Einweyhung einer
neuen Claſſe Adolph Friedr Make aus Frauenſtein von der Wurde der
Schulen in deutſihen Verſen Fr Aug Tzſchockel aus Freyb von den
Urſachen der abnehmenden Schulen Franz Andr Heinr Klotzich aus Freyb
in deutſcher gebundener Rede von dem zum Lernen beqvemen Winter Gotth
Benj Schmid« aus Freyb von dem Lehrſalen der Alten Lat Chr Gottfr
Bernhardi von denen unrechtmaßigen Klagen uber die verderbten Schulen

Jtal Friedr Gotth Kluge von Auguſteburg von der vorigen Ein
wey



weyhung der erſten Claſſe Ferner unterredeten ſich Chriſtoph Gottl Eckard
von Pappendorf Gottfr Carl Hunger von Freyb und Gottlob Chr Lebr
Kretzſchmar aus Conradsdorf von dem Hercules auf den Scheidewege und
endlich empfohl Chriſtiun Friedr Hennig aus Freyb den Nutzen der Ar
beit und des Fleiſſes in deutſchen Verſen

im Dec 17 redete Gottl John aus Mohorn von Pantomimen 19
beſchrieb Johann George Zimmermann ans Kreyna die Muhſeeligkeit dieſes
Lebens in Lat Verſ 20 bewieß Hennig in einer Lat Rede daß
Pohlen nicht weniger ein Erb-als Wahl-Reich koönne genannt werden

22 und Hennig zeigte die Rechte und Privilegien derer Dißidenten
in Pohlen Lat

Wie aber neue Wohlthaten allezeit den Eifer gutes zu thun ruhm
lichſt anflammen und die Luſt zum Fleiſſe merklich unterhalten alſo wer
den die Muſenſohne der Freybergiſchen Schule durch die milden Stiftungen
billig ermuntert welche redliche Patrioten der Nachwelt zum beſten hin
terlaſſen haben Und da das Richteriſche Geſtifte unter denenſelben
einen beſondern Vorzug hat ſo wird ein wohlgearteter Jungling der
ſeinem Geſchlechte eine neue Zierde verſpricht nehmlich

Gottlieb Hieronymus Brauſe
von Freyberg

das Andenken dieſer Freygebigkeit in einer Lateiniſchen gebundenen
Rede von denen Urſachen der entkrafteten Macht der Romer
erneuren und aus der Geſchichte darthun daß dieſelbe zwar durch Tugend
und Tapferkeit aufs hochſte geſtiegen durch Verſchwendung aber und Uep
pigkeit bis zum Erſtaunen geſturtzt worden zugleich aber wird derſelbe mit
geziemender Dankſagung von der Schule Abſchied nehmen Jhm wird
in ſeinen und ſeiner Micſchuler RNahmen

Gottlob John
aus Mohorn

Gluck wunſchen und in einer deutſchen Ode die falſche oder ſchein
bare Gluckſeeligkeit beſingen

So hoch wir iederzeit die Gegenwart unſerer Patronen und
Gonner ſchatzen die wir uns morgen fruh nach Uhr mit vieler
Achtung ausbitten ſo billig werden Lehrende und Lernende dadurch
erweckt und gereitzt werden an ihre obliegende Pflichten deſto fleißiger

zu gedenken Freyberg den 19 Febr
1767
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